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rEIS mm
§id)î nur ôéàbètib, fonbern aud) barum, um ber Satênroeti ein groges
' Bogenlidjt aufgufterken unb ben Sinn für bett garbcmmfinit 3u kräftigen
i mill id) bem ge= unb ungebilbetcn «publike une anbern fonft anftänbigen
i Seilten eine kleine garbcnblütcnlefc uotfübren. 3lllcrbings lägt fid) bas

nidjt nur fo ohne unb mit weitere* gebeut gleich uerftänblid) madjen, beutgutage
fprirbt man eben immer non 3ubiuibualität, bas beif3t auf beutfdj. 3ebem Sappen
gefällt feine Kappen! 3d) lebe aber in ber fjoffnung obne hoffentlich babei mit
ben Stttllcbkeitsuereinen in Konflikt gu geraten burd) meinen klaren garbenaüf*
trag fo allgemein uerftänblid) gu fein, bag jeber balb ben rid)tigen «Ptnfei heraus«
finben roirb. Beginnen mir nun gleicb mit Srbroarg.

SBas ift fd) tri arg? Schroarg ift, roenn ein pechhoblrabcttfdjroarger «Jîeger nom
frbroargen «JTteer in bunhier Sllitternacbt in einem tiefen Keller ohne Sicht Kohlen ab«
labet, ftd) bann feine ©tiefet fd)umrgt unb babei oon einem «Pfarrer aus bem Sdjroarg«
bubettlanb burd) eine fdjnmrge «Brüte bcobad)tet roirb.

SBas tft tu e i g SBeig ift, roenn ein STiüIlerknecht am roctgen ©onntag auf
beut îdmecbebedîten ©tpfel bes SBetgborn einem roeisbeitsftrogenben ©tubenten in
Satun=tenms Koftüm begegnet unb fid) uon ihm roeig madjen läfgt, bafg er fchon auf
einer ©tsfcbolle im roeifgen Slîeerc einen il)m bort begegnenben, bte roeifgen 3äbne
roeifenbett ©isbären bas SBeige im Slugc geigte.

SBas tft rot? «Bot tft, roenn ein rothaariger ©ogtalift mit roter Krauatte gu
Baron 2îotfd)ilb auf einem «Botfttdjs rettet unb biefem ein mit rotem ©tegellach uer«
frbloffenes, mit einem «Botftift in ärgftem Slotroclfd) gefdjriebenes «Botbudj überreicht,
bann unter bem ©efang ber «Botkebldjett einige glaftf)en sRotroein trinkt, bis «Bot«
febilb rot uor 3°m, einige rote «Babler kommen läfgt unb ben rotttafigen 3ubringltng
burdi biefe uon ber roten 3inne feines ©cbloffes in's rote Slleer roerfen läfgt.

SBas ift g r a u ©rau ift, tuenit ein ©raubitnbncr mit einem in grauer Htjeorte
ergrauten «profeffor bes grauen Stltertutns beim ©remen bes Slfdjermittrooditageâ mit
einem ©raufdjimmel burd) bie ©rauroacheformatton fährt.

SBas ift grün? ©rün ift, roenn ein grüner 3unge am ©rünbonnerstag im
grünen SBalbe bei (Sriinhtgcn nadjbem er ©rünhentfuppe unb grüne SBürfte mit ©pinat
gegeffen, uor einem ©rünfpedjtc einem Saubfrofd) mit einen grünfpanigem Slleffer ben
grünen ©taar operiert.

SBas ift rofa? «Bofa ift, roenn gräutetn «Bofa «Bofental, roährcnb bie rofen«
ftngrige ©os hinter bem «Bofenberg bei ©t. ©allen auffteigt, itjre rofigeu SBangen in
einem «Bofenftrauge uerbirgt.

SBas tft gelb? ©elb ift, roenn ein gelbfüd)tiger ©clbgiefger mit einem ©elb>
ueigeletn ' im Kitopflodj einen Sanarienuogel mit ©itronenfcbalcn unb gelben «Büben
füttert, fo bag ein babei ftef)enber, in gelbem Slanking gekleibeter ©htnefe uor SIeib noch
gelber roirb.

SBas tft braun? «-Braun tft, roenn ein 23raunfd)roeiger Braunhoblenbünbler
mit feiner braun angerauchten 3igarrenfpige in einer braunen, uon groei «Traunen
gegogenen Kutfrbe nach Brautttal fährt unb bort feiner an ber Bräune erkrankten
grau einen «Ulaikäfer uon ihren braunen fjaaren nimmt.

SBas ift blau? 1 «Blau ift, roenn ein blaublütiger banrifdjer SDragoneroffigier
mit feiner grau, roelobe aud) Btauftrumpf tft, in ber blauen ©rotte bei ©ap:t bie
blaue SBunberblume ber «Romantik fuchen roill, ber aber nur «Blaubeeren finbet, mit
einem Blaufärber aus «Blaubeuern, ber gerabe «Blauen macht, gufammentrifft unb
roegen ber blauen «ilugen feiner grau mit bem Blaublufigen ©treit bekommt, ihn
fd)liefgliit) tüchtig burebbläut, felbft aber nod) mit einem blauen Sluge baoon kommt.

Die Rorfcbacber Kaffee fcblacbt.
Sie (aßen gemütlich beifammen
und hatten einander fo lieb;
fie lebwatzten ein Blech zufammen,
daß an keinem was gutes blieb.

Der Wirt und die Frau und die Gälte
und was weiß icb noch wer?
Fla, kurz, fie nannten's ein Feite
und freuten tieb gar fehr.

So trieben tîe's bis zum morgen
zum ïïiorgen gegen drei;
dann nahten des Alltags Sorgen
in Geftalt der Polizei.

Die fchrieb in kleines Büchlein
der namen große Zahl,
dieweil manch weibliches Flücblcin
aus küßbaren Lippen ficb ftahl.

Run müffen fie alle blechen,

trotz Cränen und trotz Lift;
ein Beweis, daß auch Kaffeezecben"
nicbt immer febr barmlos ift.

Die Kirche obne Pfarrer.
6§ roar ein ©onntag bell unb Ilar;
3ur Strebe ftrömte ber (gläubigen ©djar.
SDie ©foefen lie§en ihr ehernes ©tngen
SBte 3ubet unb Saueren in bie SBelt

hinaus fltngen.
Slnbädjtige ftrömten burd)'§ raeite £or
Unb füllten bas ©djiff unb füllten ben (Sljor
Um hier, fernab oon bes Sehens «Jtaufdben,

SDen «iBorten bes Pfarrers fdjroeigenb ju
taufd)en.

«Dtan harrte unb hoffte erroartenb febon;
®§ oerftang ber lebte Drgetton;
SDa roarb man'! geroabr mit einigem ©rauen,
SDafj immer fein '-Pfarrer nod) roar ju fdjauen.

SÖcan roanbte ftd) ber, man roanbte ficb hin,
SDodj ntrgenbê ein .Sperre «Pfarrer erfdjien.
Sftan raunte ficb gu im geheimen unb leifen :

<5r habe beut Urlaub unb fet auf «Reifen.

SDas roar natürlich ein argeë «Dcalfjeur,
SDa fafjte ber Crgantft ficb ein tfoeur
Unb bat ein Kapitel «Bibel Beriefen

Unb alles ift roieber in Crbnung geroefen.

Slauu!

Druckfehler.
Slls mir im ©afthaufe nad) bem SBirte

fragten, rourbe uns ber Befcbetb, er habe
fich foeben entfernt, um SBein gu taufen.

inbiid) tft es bod) geraten, as id} meöt5tntfd) angeraten, was bit-
(garin foll bemalen in ben Rimmel ab5ufaf)ren. finöltd) fann fte

6umme Herpert mit üeraci)tung non ftefe, merfen. Sie fprtctjt fröb,ltct) beim
Ceegepappel, nom luftigen Seingesappel, enn ftd) (Sefyängte am ©algen
mit 6em Teufel herumbalgen, oöer enn nad} frieren ttnb Sdjit^en
anbere ofjne Kopf bafttjen. Sie möcfjte faft bas Canjen nerfudjen, I?ört
fte ©efangene flttdjen, unb es r>erfd)tr>tnben iljre Ö3td)tbeufen, enn Ijalb
Derr/ungerte beulen. Sie tft anftnerntfd) faum 5U jügeln, fobalb fte f)ört
foltern unb prügeln, trb als Huffenmutter treulict) i)alttn natürlid) 5U ben
eifrigen Gilten. So fommt es, baf flügltd) begehrt tft, as oon bummen
bersten vevweljü tft. Cäglidj trb's meine Seele laben, bte g>axin alfo
ger/etlt 5U baben. Drum ruf td) £jurrat) ", es fttmmt mit mir ein
^imalta! «Eulalia.

Zürcber-Cbrontk.
Das tEöd)terletn eines fjerrn Profeffors, bas ftd) gerne ^räulein

Profeffor nennen lägt, las letzthin in ber Rettung, baf ein ^räulein 5um
Profeffor promoctert fei. Da rümpfte es neräd)tltd) bas fleine Stumpf«
näsdjen unb meinte: 2td), biefe Parnenus!

ßahr'9 Konzert" im Stadttbcatcr. ©n or/lanftcinbtger
Stebermann rutfd)t unruhig l}in unb f)er unb fängt enblid) an: So ein
Sidjtnbel! «Es tft fdjon ntd)t merjr aussutjalten in unferem ^ürtd). Vinn
fangen fte aud) tjier an, einen 311 begaunern, ©ber, as foll benn bas?
Da fdjretben fte auf ben Settel, baf Ijeute Hon^ttt fei, unb as gibt es?
Ein fimples Suftfptel. Chronift-

Splitter und Späbnc.
SBenn bie kleinen Künfte anfangen,

hört immer bte grofge Kunft auf.

3m Kampfe gegen ©ebreter ift ber «2ln=

ftanb metft binberlirh.

©teter Kröpfen t)öt)lt ben ©tem, fteter
Sropfen füllt bas gag! Sas ©rfte ift
eine SBarnung für «Berfchroenber ; bas
3roeite tft eine «ilufmunterung für ben

©parfamen.

2)te §etrat bat fchon Saufenben an
Siebe (Srbttnbeten ben ©tar geftochen.

Sankbarkeit ift eine ©djulb, rote bie

meiften Sïïenfcben fie gu tragen hahen;
aher menige ftnb's, bte bte ©djulb ab=

tragen.

Hntifemtttrcbc».
Seut) gu feinem ©prögling: Slaron,

geh her, ag id) b'r burcbprügeln kann!"
©ott, Satcleben, erfte boch net fptelen

roollen Slntifemtt?"

frl. profeffor.
9îun tft'ë erreicht, tt)r grauenjimmer,
«Jfun flagt mir über bte ©djroädje nimmer,
lieber bie ©cbroädje oom rceiblidien (53efcblecbt

(5s roürbe nicht ftimmen, e§ roäre nidjt redjt.

3ljr fetb jekt «Pfarrer, SDoftor unb fo roeiter,
«Brioatbojent unb «^egafusreiter
Unb überall tut ihr eure spfltdjt
Unb, grab rote roir, juroeiten nidjt.

SDie ©djulbuben babens heut audj beffer;
SDie roerben regiert vom gräulein $rofeffer-
Uns bätt audj gefallen, pok ©ternfaframent
©0 ein reigenbeë, liebltdjeê grauregtment.

Johannis ftutr.

Zart umfcbrieben.
Was fagft Du zum neuen Bild unteres

üipflmeier?
moritz von Schwindeln tut's halt a

wengerl

Des Dichters Klage.
3 et) bab' ihr ein ©onett gebidjtet,
SDie gange ©eele legt idj brein,
3n bett «Briefhaften tuar.f ich's gitternb,
STtit einem glüb'nben fiug hinein.

Unb uier, ja fünf, ja fed)s SKat täglid),
«Bin ich auf's «Boftbureau gerannt,
Unb fragt' erft kühn, bann immer letfer,
Slad) einem Brieîrtint jioste restante.

«JItchts kam ©ehnickt fdjlid) id) uon bannen,
Balb fagte mid) «Jüclanrholei
Unb in ber tiefften gergensgrube
©prang eine ©aite hnar., entgtnei!

geut fig id) auf ber «promenabe,
«illit leibuergerrtem «2lngeftd)t,
S)a kommt bie Ködjiit ber ©cliebten
3dj kenn' fie roobl, fie kennt mid) nidjt.

Balb naht ihr ©rhag, fie fagt ihm f chückernb :

©djau mal, roäs hat's in bem «Papier?
SBir haben heut 'ne ©ans gebraten
Unb biefes ©tücbleiu kntpft id) bir!"
©in SBinb bringt bie papterne fjütlc,
SDireht uor meine güge fjiu,
gdj ftaun'! 3a^ toähne mtdj im Sraume,
Unb tuetg bod), bag id) roacbenb bin.

D Sd)ickfalsfd)lag, roenn einer bid)tet
©in feelentttniges ©onett,
Unb bann bie SDicbtung famt ber ©eele
©rftarren mug im ©ünfefett! ai.

Das »Nötigste.
Bater: ,,©ute «Jllorge, §anslt, unb i

gratuliere bir gu bim ©eburtstag!"
3 bank bir, Bater, aber bäfd)t jegt

au öppe e Berslt g'lert?"

6n febarfe Rieb.
©ie: SDu reb'ft immer nu uo mijne

Uusgabe, aber ihr roerbet in eurem ©lub
moljl au nöb blos um fjemperdjnöpfli
fptele!"

SDas ajöneb m'r au gar nöb!"
SBarum benn nöb?"
SK'r ftnb jo allt uerhüratet unb brum

tjänb immer bk meifte keigemperajnöpflt!"

Boshaft.
SBas? 24 3ahr finb ©ie uerhüratet

u hänb jebes 3obr b'SBoljnig g'roedjslet?
SDa chöneb Sie ja bigopplig näcbft's 3arjr
bie gueckfttherig 5od)fig fh^e!"

ZU WM
laicht nur deshalb, sondern auch darum, um der Laienwelt ein großes
' Bogenlicht aufzustecken und den Sinn für den Farvcnunsinn zu kräftigen
^will ich dem ge- und ungebildeten Pudliko wie andern sonst anständigen
»Leuten eine kleine Faibenblütcnlesc vorführen. Allerdings läfzt sich das

nicht nur so ohne und mit weiteres Jedem gleich verständlich machen, heutzutage
spricht man eben immer von Individualität, das heiszt auf deutsch. Iedem Lappen
gefällt seine Kappen! Ich lebe aber in der Hoffnung ohne hoffentlich dabei mit
den Sittllchkeitsvereinen in Konflikt zu geraten durch meinen klaren Farbenauftrag

so allgemein verständlich zu sein, dasz jeder bald den richtigen Pinsel herausfinden

wird. Beginnen wir nun gleich mit Schwarz.
Was ist schwarz? Schwarz ist, wenn ein pechkohlrabenschwarzer Neger vom

schwarzen Meer in dunkler Mitternacht in einem tiefen Keller ohne Licht Kohlen
abladet, sich dann seine Stiefel schwärzt und dabei von einein Pfarrer aus dem Schwarz-
dubenland durch eine schwarze Brille beobachtet wird.

Was ist weisz? Weisz ist, wenn ein Müllerknecht am weißen Sonntag auf
dem schneebedeckten Gipfel des Weißhorn einem weisheitsstrotzenden Studenten in
Lawn-tennis Kostüm begegnet und sich von ihm weisz inachen läßt, dasz er schon auf
einer Eisscholle im weißen Meere einen ihm dort begegnenden, die weißen Zähne
weisenden Eisbären das Weiße im Auge zeigte.

Was ist rot? Rot ist, wenn ein rothaariger Sozialist mit roter Kravatte zu
Baron Rotschild auf einem Rotfuchs reitet und diesem ein mit rotem Siegellack
verschlossenes, mit einem Rotstift in ärgstem Rotwelsch geschriebenes Rotbuch überreicht,
dann unter dem Gesang der Rotkehlchen einige Flaschen Rotwein trinkt, bis
Rotschild rot vor Zorn, einige rote Radler kommen läßt und den rotnasigen Zudringling
durch diese von der roten Zinne seines Schlosses in's rote Meer werfen läßt.

Was ist g r a u Grau ist, wenn ein Graubündner mit einem in grauer Theorie
ergrauten Professor des grauen Altertums beim Grauen des Aschermittwochtages mit
einem Grauschimmel durch die Grauwackeformation fährt.

Was ist grün? Grün ist, wenn ein grüner Junge am Gründonnerstag im
grünen Walde bei Grüningcn nachdem er Grünkernsuppe und grüne Würste mit Spinat
gegessen, vor einem Grünspechte einem Laubfrosch mit einen grttnspanigem Messer den
grünen Staar operiert.

Was ist rosa? Rosa ist, wenn Fräulein Rosa Rosental, während die rosen-
flngrige Eos hinter dem Rosenberg bei St. Gallen aufsteigt, ihre rosigen Wangen in
einem Rosensträuße verbirgt.

Was ist gelb? Gelb ist, wenn cin gelbsttchtiger Gclbgießer mit einem Gelb-
veigelein ' im Knopfloch einen Kanarienvogel mit Citronenschalen und gelben Rüben
füttert, so daß ein dabei stehender, in gelbem Nanking gekleideter Chinese vor Neid noch
gelber wird.

Was ist braun? Braun ist, wenn ein Braunschweiger Braunkohlenhändler
mit seiner braun angerauchten Zigarrenspitze in einer braunen, von zwei Braunen
gezogenen Kutsche nach Brauntat führt und dort seiner an der Bräune erkrankten
Frau einen Maiküfer von ihren braunen Haaren nimmt.

Was ist blau? Blau ist, wenn ein blaublütiger bayrischer Dragoneroffizier
mit seiner Frau, welche auch Blaustrumpf ist, in der blauen Grotte bei Cav.'i die
blaue Wunderblume der Romantik suchen will, der aber nur Blaubeeren findet, mit
einem Blaufärber aus Blaubeuern, der gerade Blauen macht, zusammentrifft und
wegen der blauen Augen seiner Frau mit dem Blnublusigen Streit bekommt, ihn
schließlich tüchtig durchblüut, selbst aber noch mit einem blauen Auge davon kommt.

vie «.orscbacbe? Kaffee scnlacnt.
Sie laken gemütlich beisammen

unä kalten einanäer so lieb;
iie Ickwat?ten ein Lieck Zusammen,
äak an keinem was gutes blieb.

Oer ltlirt unä äie s^rsu unä äie Lüste
unä was vveik ick nock wer?
Na, Kur?, lie nannten'? ein felte
unä freuten lick gar sekr.

So trieben lie's bis ?um Morgen
?um Morgen gegen ärei;
äann nakten äes Alltags Sorgen
in Lestait äer Polizei.

vie ickrieb in kleines Kücklein
äer Namen groöe ?akl,
äieweil manck weiblickes Mcklein
aus külZbaren Lippen ück ltakl.
Nun müssen lie alle blecken,

trot? tränen unä trot? L.ilt;
ein Keweis, äak auck Kaffeedecken"
nickt immer sekr karmlos ilt.

^»

Vie kîvcne onne Vfarrer.
Es war ein Sonntag hell und klar;
Zur Kirche strömte der Gläubigen Schar.
Die Glocken ließen ihr ehernes Singen
Wie Jubel und Jauchzen in die Welt

hinaus klingen.

Andächtige strömten öurch's weite Tor
Und füllten das Schiff und füllten den Chor
Um hier, fernab von des Lebens Rauschen,

Den Worten des Pfarrers schweigend zu
lauschen.

Man harrte und hoffte erwartend schon;

Es verklang der letzte Orgelton;
Da ward man's gewahr mit einigem Grauen,
Daß immer kein Pfarrer noch war zu schauen.

Man wandte sich her, man wandte sich hin,
Doch nirgends ein Herre Pfarrer erschien.

Man raunte sich zu im geheimen und leisen :

Er habe heut Urlaub und sei auf Reisen.

Das war natürlich cin arges Malheur,
Da faßte der Organist sich ein Coeur
Und hat ein Kapitel Bibel verlesen

Und alles ist wieder in Ordnung gewesen.

-Ai Asuu!

Vruckfekler.
Als wir im Gasthause nach dem Wirte

fragten, wurde uns der Bescheid, er habe
sich soeben entfernt, um Wein zu taufen.

Endlich ist es doch geraten, was ich medizinisch angeraten, was die

Zarin soll bewahren in den Himmel abzufahren. Lndlich kann sie

dumme Nerven mit Verachtung von sich werfen. Sie spricht fröhlich beim
Teegepappel, vom lustigen Beingezappel, wenn sich Gehängte am Galgen
mit dem Teufel herumbalgen, oder wenn nach Frieren und Schwitzen
andere ohne Aopf dasitzen. Sie möchte fast das Tanzen versuchen, hört
sie Gefangene fluchen, und es verschwinden ihre Gichtbeulen, wenn halb
Verhungerte heulen. Sie ist antinervisch kaum zu zügeln, sobald sie hört
foltern und prügeln, wird als Russenmutter treulich halten natürlich zu den
eifrigen Alten. So kommt es, daß klüglich begehrt ist, was von dummen
Aerzten verwehrt ist. Täglich wird's meine Seele laben, die Zarin also
geheilt zu haben. Drum ruf' ich Hurrah", es stimmt mit mir ein
Amalia Eulalia.

^ürckev-Lkvonik.
Das Töchterlein eines Herrn Professors, das sich gerne Fräulein

Professor nennen läßt, las letzthin in der Zeitung, daß ein Fräulein zum
Professor promoviert sei. Da rümpfte es verächtlich das kleine Stumpfnäschen

und meinte: Ach, diese Parvenus I

Kanr's Konzert" îrn 8tacìîtkeate?. <Lin wohlanständiger
Biedermann rutscht unruhig hin und her und fängt endlich an: So ein
Schwindel! Ls ist schon nicht mehr auszuhalten in unserem Zürich. Nun
fangen sie auch hier an, einen zu begaunern. Gder, was soll denn das?
Da schreiben sie auf den Zettel, daß heute Aonzert sei, und was gibt es?
Lin simples Lustspiel. Chronist.

8plîtîe? uncl Spänne.
Wenn die kleinen Künste anfangen,

hört immer die große Kunst auf.

Im Kampfe gegen Schreier ist der
Anstand meist hinderlich.

Steter Tropfen höhlt den Stein, steter

Tropfen füllt das Faß! Das Erste ist
eine Warnung für Verschwender; das
Zweite ist eine Aufmunterung für den

Sparsamen.

Die Heirat hat schon Tausenden an
Liebe Erblindeten den Star gestochen.

Dankbarkeit ist eine Schuld, wie die

meisten Menschen sie zu tragen haben;
aber wenige sind's, die die Schuld
abtragen.

Antisemitische».
Levy zu seinem Sprößling: Aaron,

geh her, aß ich o'r durchprügeln kann!"
Gott, Tateleben, Werste doch net spielen

wollen Antisemit?"

frl. Professor.
Nun ist's erreicht, ihr Frauenzimmer,
Nun klagt mir über die Schwäche nimmer,
Ueber die Schwäche vom weiblichen Geschlecht

Es würde nicht stimmen, es wäre nicht recht.

Ihr seid jetzt Pfarrer, Doktor und so weiter,
Privatdozent und Pegasusreiter
Und überall tut ihr eure Pflicht
Und, grad wie wir, zuweilen nicht.

Die Schulbuben Habens heut auch besser;

Die werden regiert vom Fräulein Professer-
Uns hätt auch gefallen, potz Sternsakrament
So ein reizendes, liebliches Frauregiment.

?oksnn!5 K'euer.

^avt umschrieben.
was iaglt Du ?um neuen Kilä unseres

^ipflmeier?
Morit? von Sckvvinäeln tut's kalt a

wengerl

Ves Vickters klage.
Ich hab' ihr cin Sonett gedichtet,
Die ganze Seele legt ich drein,
In den Briefkasten warf ich s zitternd,
Mit einem glüh'nden Kuß hinein.

Und vier, ja fünf, ja sechs Mal täglich,
Biii ich auf's Postbureau gerannt,
Und fragt' erst kühn, dann immer leiser.
Nach einem Briefchen poste restante.

Nichts kam Geknickt schlich ich von dannen,
Bald faßte mich Melancholci
And in der tiefsten Herzensgrube
Sprang eine Saite knax, entzwei! ^
Heut sitz ich auf der Promenade,
Mit leidverzerrtem Angesicht,
Da kommt die Köchin der Geliebten
Ich kenn' sie wohl, sie kennt mich nicht.

Bald naht ihr Schatz, sie sagt ihm schäckernd :

Schau mal, was hat's in dem Papier?
Wir haben heut 'ne Gans gebraten
Und dieses Stücklein knipst ich dir!"
Ein Wind bringt die papierne Hülle,
Direkt vor meine Füße hin,
Ich staun'! Ich wähne mich im Traume,
Und weiß doch, daß ich wachend bin.

O Schicksalsschlag, wenn einer dichtet
Ein seeleninniges Sonett,
Und dann die Dichtung samt der Seele
Erstarren muß im Gänsefett! A.

Vas Nötigste.
Vater: Gute Marge, Hansli, und i

gratuliere dir zu dim Geburtstag!"I dank dir, Vater, aber hascht jetzt
au öppe e Versli g'lert?"

Cn scharfe k)ieb.
Sie: Du red'st immer nu vo myne

Ausgabe, aber ihr werdet in eurem Club
wohl au nöd blos um Hemperchnöpfli
spiele!"

Das chöned m'r au gar nöd!"
Warum denn nöd?"
M'r sind jo alli verhüratet und drum

händ immer die meiste kei Hemperchnöpfli!"

Kosbsft.
Was? ^ l Iahr sind Sie verhüratet

u händ jedes Iohr d'Wohnig g'wechslet?
Da chöned Sie ja bigopvlig nächst's Fahr
die quecksilberig Hochsig fyre!"


	Das Nötigste

